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Ltsstssnzeiger .

Sammlung von Lesestoff für die badische« Truppe» betr.
Dem Badischen Landesverein für Innere Mission in

Karlsruhe wurde zu einer von ihm durch die evangeli¬
schen Pfarrämter und Pastorationsstellen beabsichtigten
Sammlung von Lesestoff für die badischen Truppen ge-
maß 8 1 der Bundesratsverordnung über Wohlfahrts¬
pflege während des Krieges vom 15. Februar 1917 für
des Trobl'- rzogtum Baden bis zum 1. Juli 1918 Ge-
nehmt ,ung erteilt.

Karlsruhe , da, 23 . November 1917 .
Grohh . Badisches Ministerium de« J ««er«.

von Bodman . vr . Schühlq.

Die Rebenbahn von Acher« «ach Ottenhöfe» betr.
Dt« unterm 2 . Juli 1896 der Unternehmergesellschaft ,

Gestehend aus
der Mitteldeutschen Kreditbank zu Berlin ,
dem Wirklichen Geheimen Rat Baron von Cohn zu

Dessau .
der Eisenbahn -Bau- und Betriebsgesellschaft Bering

und Wächter zu. Berlin,
erteilte Genehmigung für den Bau und Betrieb einer
Eisenbahn von Achern nach Ottenhöfen (Achertalbahn )
— Staatsanzeiger Nr . XXIV — wurde auf die Unter-
»chmergesellschast, bestehend aus

der Mitteldeutschen Kreditbank zu Berlin,
der Deutschen Eisenbahn -Betriebs-Gesellschaft (Aktien -

gcsellschast) zu Berlin
Übertragen .

Karlsruhe , den 21 . November 1917.
Grohh . Ministerium der Finanzen.

Or . Rheinbold t. Junghans .

Gtelwertr Generalkommando
XIV . Urmeek-rps Karlsruh«, den IS . Sic» . 1S17

« bt. IV« - Abwehr- Nr . 50318 .
De« Eisenbah«überwachungsdie «st betr .

Zur Behebung etwaiger Zweifel hinsichtlich des Eisen
>«chnLberwachungsdienstes wird folgendes bekannt ge

1. Der Dienst wird von Überwachungsreisenden , in
der Regel in Zivil , ausgeführt. Die Eisenbahn
Überwachungsreisendenhaben die Rechte und Pslich
ten eines Polizeibeamten. Militärpersonen, die
von einem anderen Militärbefehlshaber (Stellv .
kommandierenden General , Gouverneur ) mit der
Ausübung des Eisenbahnüberwachungsdienstes be¬
auftragt sind, sind auch in dem mir unterstellten
Korpsbezirk zur Ausübung dreses Dienstes berech¬
tigt :

2. jeder Aberwachungsreisende besitzt einen von mir
vollzogenen Ausweis , mit Lichtbild versehen, den
er vorzeigt:

8. die Nachschau erfolgt zum Schutz gegen die fort -
gesetzte feindliche Agententätigkeit, zur Sicherung
unseres gesamten Wirtschaftslebens und unserer
militärischen Maßnahmen:

4^ samtliche Zivil - und Militärpersonen einschließlich
der Offiziere aller Grade sind verpflichtet, sich den
Eisenbahnüberwachungsreisenden gegenüber auf
Verlangen über ihre Persönlichkeit an der Hand
einer schriftlichen Unterlage anzuweisen .

Es weisen sich zweckmäßigerweiseaus :
») Militärpersonen durch Urlaubsschein, Militär »

fahrschein oder Soldbuch;d) Zivilpersonen deutscher Staatsangehörigkeit im
wehrpflichtigen Alter durch Militärpapiere , die
übrigen durch einen Paß oder einen sonstigen
polizeilichen oder behördlichen, möglichst mit
Lichtbild versehenen und Angaben über Staats -
angehörigkeit , Wohnort und Geburtsdatum ent¬
haltenden Ausweis ;c) Ausländer und Staatenlose durch den Paß ober
Personalausweis (Paßersatz) , den ste zufolge88 2 und 3 der Kniserl. Paßverordnung vom21 . Juni 191« (Reichsgesetzbl. S . 699) befitzen
müssen.

5. Es liegt im Interesse jedes einzelnen , der Auffor¬
derung , sich auszuweisen, willig nachzukommen.
Von der Einsicht des reisenden Publikums wird
erwartet , daß es der im vaterländischen Interesse
erfolgenden Nachschau keine Schwierigkeiten in den
Weg legt. Solche Personen, welche sich weigern,
über ihre Persönlichkeit' sich auszuweisen , oder
falsche Angaben nach dieser Richtung inachen , haben
gegebenenfalls Festnahme zu befürchten. AuSlän »
der. welche ohne die vorgeschriebenen Ausweise
oder Meldevermerke angetroffen werden , werben ia
Hast genommen .

Der Kommandierende General-
Jsbert , Generalleutnant.

der 10 Pre « » 5Sbdeutsche »
(» 8 « . KSutgltch Preutzischeu » Klasse ulottert « .

5. Klasse 13 . giehungltag M November 1917.
« af «»« , », » , »»» Stamm«» tat « » «» im«
getanes, »od »war je «in «« auf d >« Las« «'««*"8 la feta ktikta * M«U»M «« > »"» 11 ]

| (Ohne » «währ « . « t -«. s. S )_ Rachdeiuk »ertöten )
I » der vormittagl - Ziehuug wurden « ewiime ' ' bee

240 SA . gezogen : 10 Gewinne zu 6000 Vtt . 86616
10750« 110318 110994 139018

78 Gewinne zu 3000 SRI 11843 12178 13288
142% 16886 18133 26956 42828 47784 4860« 6810®
84668 74439 80307 # 1466 100396 106068 116038
120067 125028 132118 133216 136481 148088 149494
151418 171673 178664 180082 180697 182706 186419
187900 192989 211695 212801 215932 224638 232338

160 « ewmne zu 1000 Ml . 274 3210 6267 8788
12174 14940 16242 18196 19412 20868 22059 84917
86964 41464 43265 56148 57766 6670 « 66738 86138
70096 74273 77990 78810 79801 84418 85379 87092
87837 88560 89071 98166 96361 98776 99322 106362
108220 108897 111420 112113 117560 122002 124601
127822 139346 166706 162231 162633 164633 186878
169598 171003 171288 173018 178686 182668 182698
183523 185187 186680 191961 193382 194427 197298
202713 204484 208952 216256 217223 221168 223381
223928 227520 230656 231411

208 « ewinne zu 600 SRC. 6920 8968 9212 19038
26466 26698 26731 31121 86062 42047 61268 61744
62537 62948 64050 56046 67661 62214 62696 86628
66344 66470 66994 71236 79628 80461 83082 8380 «
83991 86688 88089 88891 89566 92769 97097 100714
104099 107023 107444 111766 114576 118666 120120
120389 122554 126066 125366 126248 126408 129374
137457 142858 143407 144754 147399 148066 149980
160453 160855 153039 153168 163674 166011 166610
168696 169611 169967 166010 167281 171111 17348»
176339 177434 186398 186701 166011 190487 193189
193767 196796 197102 201987 202265 202909 206667
206676 209564 212390 212996 213568 217288 217299
217996 219609 219767 220278 221301 222001 280418
230959 231328 M ^ 41 233002

In der RachnMtag » -Ziehung wurden Gewinne übe»
240 s/;f. gezogen : ^ Gewinne zu 30 000 Ml . 163444

2 Gewinne zu 15 000 Ml . 188362
6 Gewinne zu 10 000 KL 4466 198121 224219
10 Gewinne zu 5000 vtl . 87098 49880 134392

199560 219300
90 Gewinne zu 3000 ft ! . 7816 14270 18924 23491

89144 38837 40732 42591 47220 48979 49321 8622 «
«6620 71613 83264 86469 94033 94993 97288 99871
102862 104167 112723 126708 164976 166369 167877
169493 163822 167004 168226 189688 181703 188859
190639 193026 193576 196730 198694 209316 21192t
212044 217807 229170 233699

168 Gewinn « zu 1000 Ml . 2480 2928 4979 7008
7114 11832 12736 15280 15830 19669 19812 2839 »«7183 38748 40376 43769 62481 64843 66142 81660
64060 67479 67628 72636 78308 79800 80284 80937«6131 87970 88769 89678 94070 94176 94458 9688 «96611 97687 99933 101394 106189 106240 106342 197191108936 113124 117968 122799 123344 127308 12784«128349 134529 136031 186377 136627 188138 188281140981 142962 146304 148268 148967 149128 16049 «166099 167368 168677 161092 162907 166672 18742 «172302 181079 184380 186180 189218 198914 196611806478 208803 210886 210461 212777

200 » «Winne zu 600 Wl 2210 6782 87S6 1080918966 14778 18264 19481 24090 24669 26794 8262 «87360 46974 47121 48797 62369 64742 64942 6789«67904 81661 65580 87188 72199 78198 74811 7889«79306 80950 86139 87166 88086 88760 98887 98227103890 104281 107214 107719 114288 114668 118707119026 119239 119760 120378 121688 122678 12298 «126696 129381 184930 186222 140194 140626 141300141432 142271 143606 146651 161686 163316 180338160738 166676 168624 169071 172566 178104 174498176623 176478 178262 179534 185098 191668 193086193186 194089 195840 196986 196341 198658 198928
801228 206520 207068 2081 » 210649 212648 213779116543 218694 218888 224621 » 4888 228344
832638

Mcbt - Amtlicher Teil .
Karlsruhe, 26 . November.

S - Fom Tage .
Die maximalistische Regierung in PeterS»

bürg ist sofort , nachdem sie Kerensky aus dem Felde ge-
schlagen hatte , mih neuen bedeutsamen Entschlüssen andie Öffentlichkeit getreten. Am wichtigsten ist ihre Auf -
forderung an den Höchstkommandierenden des HeereS,sofort Waffenstillstandsverhandlungen einzuleiten . Ge-
ncral Duchonin, der s. Zt . als Vertrauensmann Ke-
renskys das Amt eines Generalissimus erhielt , hat —
erst mit diplomatischen Mitteln , bann mit offener Auf¬
lehnung — diesen Befchl zu umgehen versucht. Darauf -
hin ist von Petersburg aus sein« Absetzung verfügt , und
Fähnrich Krylenko zum Generalissimus ernannt worden .Ft -rner hat sich die maximalistische Regierung unmittel¬
bar an die verschiedenen Truppenführer gewandt und ste
aufgefordert , selbst auf der ganzen Front Waffenstill -
stands - bezw . Friedensverhandlungen einzuleiten.Der Befehl an die Truppenführer entspricht völlig der
von den Maximalsten befolgten Politik der Dezentral !-
sation . Wurde doch vor einigen Tagen eine Erklärungder Regierung veröffentlich?, nach der es einer jedenNation Rußlands frei steht, sich selbst zu verwalten , jaeinen selbständigen Staat zu bilden. So sollen nun
auch d.ie einzelnen Armeen selbst die Herbeiführung deS
Waffenstillstands in die Hand nehmen . Der maxima -
listischen Regierung genügt es wahrscheinlich , eine Macht
M besitzen, die sich unter Ausschaltung straffer, autori¬
tärer Zusammenfassung mehr in Anregungen und An-
Weisungen bekundet. Eine solche Politik braucht nichtallein auf einseitigen Parteimeinungen , auf Doktrin , zuberuhen ; sie entspringt sicher ebenso sehr der Einficht,daß eine kraftvolle Zentralisation aller Kräfte im Augen-
blick hoch nicht möglich ist. und daß es nur darauf an-
kommt, den Friedenswünschen des Volkes freien Lauf
zu lassen. Die maximalistische Regierung weiß sicher sehr
gut , daß sie den Generalissimus persönlich Wohl ab-
setzen kann , daß sie aber nicht über tie Macht verfügt ,um die Armeen selbst zum Gehorsam zu zwingen. Wenndie Truppen an der Front den Weisungen der Regie-
rung folgen, wie es nach allen Nachrichten der letztenTage den Anschein hat, so geschieht das nicht aus Ge-
fühlen des Gehorsams und der Unterordnung , sondernvor allein deshalb, weil die Weisungen dieser Regierungder erdrückenden Mehrheit der Soldaten höchst erwünscht
sind. Wie gemeldet wird, gibt es auch Truppenteile , die
die Weisungen von Petersburg oder von sonst irgendjemand erst gar nicht abwarten , sondern eigenmächtigdie Front verlassen und sich nach Hause begeben. Wir
dürfen nach alledem jedenfalls damit rechnen , daß die
einzelnen Teile der Front der allgemeinen Aufforderung
auf eigene Faust Waffenstillstand zu schließen, gerneFolge leisten werden.

Außer jener wichtigen Aufforderung an die Armee
hat die von den Herren Lenin und Trotzky geleitete maxi-
inalistische Regierung eine kaum weniger bedeutsame Er -
klärung an die Botschafter der alliierten Mächte gerichtet.Darin zeigt die Regierung ihre Konstituierung an und
unterbreitet der Entente amtlich den bekannten, von den
Sowjets angenommenen Vorschlag aus Eröffnung fofor-tiger Waffenstillstands- und Friedensunterhandlungenund zwar auf der Grundlage eines gerechten Friedensohne Eroberungen und Entschädigungen. Gleichzeitig
hat die maximalistische Regierung mit der Veröffent -
lichung der Geheimverträge begonnen, die Mischen dem
Zaren bezw . den bisherigen Revolutionsregierungen
einerseits und der Entente andererseits abgeschlossenworden find. Allem Anschein noch ist es Trotzky . der die
Obliegenheiten eines Ministers des Auswärtigen erfüllt ,
gelungen , alle diese Dokumente in den Besitz der neuen
Regierung zu bringen .

Was die maximalistische Regierung auf Grund dieser
ihrer aufsehenerregenden Schritte von seiten der Entente
zu erwarten hat, steht so ziemlich außer Frage. Nach»
dem die englische Regierung anfangs noch versucht hatte,einen Modus vivendi mit den neuen Machthaber« an»
zubahnen, um Rußland nicht ganz aus den Händen ent -
gleiten zu lassen, hat sie, sowie sie einsah, daß diplom»
tisch das Spiel verloren war, einen schroffen, ablehne» -



den Standpunkt angenommen . Wie Lord Cecil dieser
Tage amtlich erklärte, wird England eine „solche Regie -
rung " nicht anerkennen . Für d-en Fall aber, daß die
maxiinalistische Regierung die Geheimverträge veröffent¬
lichen und Verhandlungen mit den Mittelmächten begin¬
nen sollte, wird mit deni Abbruch der Beziehungen ge-
droht , da derartige Maßnahmen ber Maximalisten nach
britischer Auffassung einen Bruch des bekannten Lon-
doner ?lbkommens vom 5. September 1914 , betr. Aus -
schließung eines Sonderfriedens , bedeuten würden . Nach
einer vom „ Journal de Geneve " bestätigten Nachricht
haben die Ententebotschafter bereits Petersburg verlas -
sen . England hat also das Spiel aufgegeben , da es
einsehen mußte , daß weder mit der Kunst d?r Wer -
redung , noch mit der Androhung der Gewalt von den
jetzigen Machthaber» etwas zu erreichen war . Selbst -
verständlich werden von nun ab alle Verpflichtungen , die
die einzelnen Ententemächte Rußland gegenüber über-
nommen hatten , als hinfällig erklärt werden . England
und Amerika hatten ja schon vor einer Woche damit be-
gönnen , ihre Lieferungen nach Rußland einzustellen .

Die maximalistische Regierung hat also d.ie Frage , ob
Rußland noch weiterhin mit der Entent ê zu gehen habe ,
einstweilen niit einem entschiedenen Nein beantwortet ,
da die Entente sich weigerte , dem Verlangen Rußlands
nach allgemeinen Friedensunterhandlungen nachzukom -
inen . Die neuen Machthaber haben damit gezeigt ', daß
sie eine folgerichtige Politik zu betreiben verstehen , und
j>aß sie nach wie vor den Wunsch des russischen Volkes
nach Frieden als den schlechthin ausschlaggebenden und.
beherrschenden Faktor empfinden . Ob es ihnen gelingen
wird , sich weiterhin in ihrer Machtstellung zu behaupten ,
das ist eine andere Frage , die aber für uns von höchstem
Interesse ist. Es liegt doch klar ant Tage , daß w i r
nur dann verhandeln könnten , wenn die russische Regie -
vnng , die sich mit uns zu Tisch setzt , auch wirklich »er-
handlungsfähig ist und uns die Garantie bietet , dciß ihre
Entschlüsse auch von dem Volke als bindend anerkannt
werden . Wir wollen deshalb der Entwicklung der Dinge
mit Aufmerksamkeit , aber ohne Erregung entgegensehen .
Daß wir zu einem gerechten Frieden , der unseren Opfern
entspricht , bereit sind , haben wir auch Rußland gegen -
über oft genug betont . Das ist eine aller Welt bekannte
Totsache . Daß Rußland diesen Frieden dringend , benö -
tigt , ist aber eine ebenso bekannte und ebenso gewich-
tige Tatsache . Sie sollte bei allen Betrachtungen der
Ereignisse nicht vergessen werden . A .

Die Änderung der preußischen Uerfastuugs -
Urkunde .

* Dem preußischen Abgeordnetenhaus sind drei Ver -
fassungsvorlagen zugegangen : Der Entwurf über das
allgemeine , geheime und unmittelbare
Wahlrecht ; der Entwurf über die Erneuerung
des Herrenhauses ; und ein Entwurf zur Er -
Weiterung der Kompetenz des Herren -
Hauses .
1. Der Entwurf eines Gesetzes betr. die Abänderung der
Art. 62 und 99 der Berfafsungsurkunde vom 31. Januar

185V .
Einziger Artikel :
1 . Art . 62 Abs . 3 der Verfassungsurkunde erhält folgenden

Zusatz :
„ Wenn jedoch die 2 . Kammer gegen den Widerspruch der

Staatsregierung einen Ausgabeposten, der bisher unter den
ordentlichen Ausgaben im Staatshaushaltsetat enthalten war ,
entweder überhaupt nicht oder nicht in der zuletzt vorgesehenen
oder nicht in der von der Regierung neu vorgeschlagenen ge-
ringeren Summe bewilligt, so hat die 1 . Kammer über diesen
Posten vor der Abstimmung über den Gesamthaushalt bor-
weg Beschlutz zu fassen. Tritt die 1 . Kammer dem Beschlüsse
der 2 . nicht bei , so hat diese nach voraufgegangener Beratung
in einem aus Mitgliedern beider Kammern gebildeten Ver -
ständigungsausschutz über den Posten erneut zu beschließen .
Erst nach dieser endgültigen Beschlutzfassung findet die Ab-
stimmmung der 1 . Kmnmer über den Gesamthaushalt statt .

In Art . 62 der Verfassungsurkunde wird folgender Abs. 4
hinzugesetzt:

In den Staatshaushaltsetat können Ausgaben , die in? Ent -
Wurf nicht vorgesehen sind, oder Erhöhungen von Ausgabe -
Posten über den Betrag der von der Staatsregierung vorge -
schlagen« ! Summe von der 2 . Kammer ohne Zustimmung
der Staatsregierung nicht eingesetzt werden .

3. In Art . 99 der Verfassungsurkunde wird folgender Ab-
satz 3 hinzugesetzt :

Wenn bis zum Schluß eines Rechnungsjahres der Staats -
Haushaltsetat für das folgende Jahr nicht zustande kommt,
ist die Staatsregierung ermächtigt , bis zu seinem Jnkrast-
treten alle Ausgaben zu leisten , die zur Erhaltung gesetzlich
bestehender Einrichtungen oder zur Durchführung gesetzlich
beschlossener Matznahmen erforderlich sind , ferner die rechtlich
bekundeten Verpflichtungen des Staates zu erfüllen und
endlich Bauten und Beschaffungen fortzusetzen, für die durch
den Staatshaushalt eines Vorjahres bereits . Bewilligungen
stattgefunden haben, sowie unter der gleichen Voraussetzung
Beihilfen zu Bauten und Beschaffungen weiter zu gewähren .

In der Begründung heitzt es : Die Veränderungen , die in
der Zusammensetzung und damit in den Charakter der beiden
Häuser des Landtages durch die gleichzeitig mit diesem Vor-
schlage eingebrachten Gesetzentwürfe betr . die Wahl zum Hause
der Abgeordneten und die Zusammensetzung des Herrenhauses
eintreten werden , lassen es angezeigt erscheinen, die beider -
seitigen Zuständigkeiten des 'Abgeordnetenhauses und des
Herrenhauses in bezug aus die Beschlußfassung über den
Staatshaushaltsplan in einzelnen Beziehungen anders abzu -
grenzen, oder , soweit dies bisher noch nicht ausdrücklich ge-
schehen war, verfassungsrechtlich festzulegen .

Zu Nr . 1 des Artikels des Gesetzentwurfes .
Nach Art . 62 der Verfassung darf der Staatshaushaltsplan ,

der zuerst der 2. Kammer vorgelegt werden mutz , von der 1.
Kammer nur im ganzen angenommen oder abgelehnt werden ,
jlber die Ausgabeposten im einzelnen entscheidet also allein
die 2, Kammer . Dieses Vorrecht, das auf der Erwägung be-
ruht , datz es einerseits praktisch unmöglich ist, die Beratung
des Haushaltsplans in beiden Kammern im einzelnen vor-
zunehmen , und daß anderseits der 2 . Kammer als einer

Wahlkmmner der überiviegende Einfluß auf die Gestaltung
der finanziellen Verhältnisse des Staats gebührt , wird zwardem Abgeordnetenhaus ungeschmälert verbleiben müssen, je-
doch läßt sich nicht verkennen , datz die gegenwärtige Regelung
in dieser Richtung zu weit geht , indem der 17 Kammer unter-
schiedslos in allen Fällen jede, auch die geringste Eiwvirkung
auf die Gestaltung der einzelnen Ausgabeposten verschlossen
bleibt.

Es entspricht dies weder der Stellung noch den Interessen
der 1 . Kammer , deren Betätigungsdrang unter diesen unbe-
friedigenden Zuständen leiden mutz , noch den Interessen der
Allgemeinheit an einer fruchtbringenden Mitarbeit des Her-
renhaufes , zumal wenn dieses in seiner künftigen Zusammen -
fetzung im weiteren Umfange Mitglieder erhält , die Kraft
ihrer beruflichen Erfahrungen und ihrer Stellung mitten im
werktätigen * Leben besonders geeignet erscheinen und dem-
entsprechend auch >das berechtigte Bedürfnis empfinden werden,
die Auffassung der von ihnen vertretenen Kreise der Bevölke -
rung auch bei einzelnen umstrittenen Punkten des Staats -
Haushaltsplanes zur Geltung zu bringen . Diesem Bedürfnis
kann unbeschadet des angeführten Vorrechts des Abgeordneten-
Hauses dadurch Rechnung getragen werden , datz dem Herren -
Hause wenigstens für gewisse Fälle , in denen die Beschluß-
fassung des Abgeordnetenhauses das Herrenhaus in eine be-
sonders schwierige Lage bringen würde , die Möglichkeit ge-
geben wird , indem es den von dem Abgeordnetenhaus ge-
strichenen oder gekürzten Ausgabeposten zur nochmaligen
Prüfung an das andere Haus zurückverweist, eine Zwischen -
Verhandlung zwischen beiden Häusern herbeizuführen , die
zwar auch jetzt schon nicht untersagt ist, hierdurch aber für die
besonders bezeichneten Fälle versafsungsgemätz festgelegt sein
würde . Der Gesetzentwurf sieht dieses Verfahren vor, wenn
durch den Beschluß des Abgeordnetenhauses in einem bereite
im Staate bestehenden Zustande eingegriffen wird .

Das neue Gesetz gilt uur in Preußen . Da eine Änderung
des Artikels W 'der Verfassung ohnebin erfolgen soll, empfiehlt
sich, gleichzeitig noch dem Vorgange der Verfassung von Elsas?-
Lothringen vom 31: Mai 1911 eine ausdrückliche Vorschrift
über die Unzulässigkeit einseitiger , dem Willen der Staats -
regierung widersprechender Erhöhung oder Neueinsetzung.
Der Entwurf eines Gesetzes betreffeud Wahlen znm

Hause der Abgeordneten
bestimmt :

§ 1 . Wahlberechtigt zum Hause der Abgeordneten ist
jeder Preuße , der die Sta a t s a u ge hö r i g k e i t
seit wenigstens drei Jahren besitzt und das fünf -
u n dzwan z ig ste Lebensjahr vollendet hat , in
der preußischen Gemeinde, in der er seit einem Jahre
seinen Wohnsitz oder Aufenthalt hat . In Gemein -
den , die in mehrere Wahlbezirke geteilt find, tritt der Wahl -
bezirk an die Melle der Gemeinde.

Jeder Wähler darf nur an einem Orte wählen .
Für die . zum aktiven Hee« gehörigen Militärperfo -

nen , mit Ausnahme der Militärbeamten , ruht die Berech -
tigung zum Wählen.

§ 2 . Ausgeschlossen vom Rechte zu wählen sind Personen :
1 . tue entmündigt sind oder unter vorläufiger Vormund -

schuft stehen ; 2 . über deren Vermögen das Konkursverfahren
schwebt ; 3 . die der bürgerlichen Ehrenrechte entbehren ; 4.
denen die Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Ämter abgeht ;
5 . die unter Polizeiaufsicht stehen ; 6 . die eine Armenunter -
stützung aus öffentlichen Mitteln erhalten .

Als Armenunterstützung im. Sinne dieses Gesetzes gelten
nicht : a) dem Wähler oder einem seiner Angehörigen » gewähr-
ten Pflege oder Unterstützung in Krankheitsfällen ; b ) einem
Angehörigen wegen körperlicher oder geistiger Gebrechen ge-
währte Anstaltspflege.

§ 3 . Jeder Wähler hat eine Stimme .
§ 4. Für die Voraussetzung der Wahlberechtigung ist der

Zeitpunkt matzgebend , mit dem die Auslegung der Wähler -
listen beginnt.

§ 6 . Jeder Wahlbezirk wird zum Zwecke der Stimm -
abgäbe in Stiminbezirke geteilt , die möglichst mit den Ge-
meinden zusammenfallen sollen . Jedoch können große Ge-
meinden in mehrere Stimmbezirke geteilt , sowie kleine Ge-
meinden mit benachbarten Gemeinden zu einem Stimm -
bezirk vereinigt werden. Den Gemeinden^ im Sinne dieses
Gesetzes stehen die Gutsbezirke gleich.

Die §8 6 und 7 regeln die Aufstellung und Auslegung der
Wählerlisten .

8 8. Bei einzelnen Neuwahlen , welche innerhalb eines
Jahres nach der letzten allgemeinen Wahl stattfinden , bedarf
es einer neuen Aufstellung und Auslegung der Wählerlisten
nicht .

8 9. Die Abgeordneten gehen aus unmittelbaren
Wahlen hervor.

8 10. Wählbar -um Abgeordneten ist jeder Preuße , der
das dreißigste Lebensjahr vollendet hat , nicht gemätz 8 2 vom
Rechte zu wählen ausgeschlossen ist und seit wenigstens drei
Jahren preutzischer Staatsangehöriger ist.

Die 88 tl bis 13 handeln von der Festsetzung des Wahltags ,
der Ernennung des Wahlkommissars, derf Wahlvorsteher und
der Wahlborstände.

8 14. Die Wahlen erfolgen durch verdeckte
Stimmzettel . Abwesende können in keiner Weise durch
Stellvertreter oder sonst an der Wahl teilnehmen .

8 16. Sind mehrere Abgeordnete zu wählen , so hat der
Wähler auf dem Stimmzettel anzugeben , wen er für die erste,
zweite oder eine folgende Abgeordnetenstelle wählt . Hat er
dies unterlassen , so ist die Reihenfolge der Namen auf dem
Stimmzettel maßgebend.

8 16. Der Zutritt zum Wahllokal steht jedem Wahlberech¬
tigten offen . Es dürfen jedoch daselbst außer den durch das
Wahlgeschäft bedingten Beratungen und Beschlüssen des Wahl -
Vorstandes keine Beratungen oder Ansprachen stattfinden oder
Beschlüsse gefaßt werden.

Der Wahlvorstand ist befugt, jede Person , welche die Ruhe
oder Ordnung der Wahlhandlung stört, aus dem Wahllokale
zu verweisen. Doch ist ihr zuvor Gelegenheit zur Abgabe
ihrer Stimme zu geben .

8 17. Unter Verwahrung oder Vorbehalt abgegebene Wahl -
stimmen sind ungültig .

Über die Gültigkeit oder Ungültigkeit der Wahlstimmen
entscheidet mit Vorbehalt der Prüfung des Abgeordnetenhauses
der Wahlvorstand nach Stimmenmehrheit seiner Mitglieder .
Im Falle der Stimmengleichheit gibt die Stimme des Wahl -
Vorstehers den Ausschlag.

8 18. Zur Ermittelung des Wahlergebnisses beruft der
Wahlkommissar innerhalb einer Woche nach dem Wahltermin
sechs bis zwölf Wähler , die ein unmittelbares Staatsamt nicht
bekleiden , und einen Wähler als Schriftführer , der Beamter
sein darf , zu einem Wahlausschüsse. Ort und Zeit der Sitzung
des Wahlausschusses sind vorher öffentlich bekannt zu machen.
Der Zutritt steht jedem Wahlberechtigten offen.

8 19. Gewählt ist , wer mehr als die Hälfte aller im
Wablbezirke für die Abgeordnetenstelle abgegebenen gültigen
Stimmen (absolute Stimmenmehrheit ) erhalten
hat . Ergibt sich keine absolute Stimmenmehrheit , so findet
zwischen denjenigen beiden Kandidaten , welche die meisten
Stimmen erhalten haben, eine engere Wahl statt ; bei dieser
Wahl ist jede Wahlstimme, welche auf einen anderen als die

in der Wahl gebliebenen Kandidaten fällt , ungültig . Bei Stim .
mengleichheit entscheidet das Los.

8 20 . Wer zum Abgeordneten gewählt ist , muh dem
Wahlkommissär spätestens eine Woche nach Zustellung de»
Benachrichtigung erklären , ob er die Wahl annimmt oder ab-
lehnt . Gibt er eine Erklärung nicht oder unter Verwahrung
oder Vorbehalt ab, so gilt dies als Ablehnung .

§ 21 regelt die Verpflichtung zur Annahme des Ehrenamtes
als , Wahlvorsteher, Schriftführer , Beisitzer im Wahlvorstand«
oder Mitglied des Wahlausschusses.

8 22. Die Kosten der Druchsormulare zu den Wahlproto -
kollen und der Ermittelung des Wahlergebnisses in den Wahl-
bezirken trägt der Staat , die übrigen Kosten des Wahlversah-
rens werden von den Gemeinden getragen .

8 L3. Die näheren Vorschriften zur Ausführung der §§ 1
bis 22 erläßt das Staatsministerium in einer Wahlordnung

8 24 . Die Wahlbezirke bestehen aus einem oder mehreren
Stadt - oder Landkreisen. Größere Kreise können in mehrere
Wahlbezirks geteilt werden.

Die Abgrenzung der Wahlbezirke und die Verteilung der
Abgeordneten auf die Wahlbezirke bleiben gemäß den gel-
tenden gesetzlichen Vorschriften mit folgenden Matzgaben be»
stehen :

1. § 5 des Gesetzes über die Erweiterung der Stadtkreise
Essen und Oberhausen und der zum Landkreise Essen gehörigen
Stadt Werden vom 27 . März 1913 wird aufgehoben.

2 . die in der Anlage verzeichneten Wahlbezirke erhal»
ten je einen leiteten Abgeordneten .

3 . Beträgt die Zahl der auf eine Abgeordnetenstelle eines
Wahlbezirks entfallenden Einwohner nach der letzten all-
gemeinen Volkszählung mehr als 256 660 , so tritt bei der
nächsten allgemeinen Wahl für jede weiteren angefangenen
256666 Einwohner je ein neuer Abgeordneter hinzu.

Im übrigen erfolgt eine Änderung in der Abgren -
z u n g ber Wahlbezirke oder in der Verteilung der Abgeordne-
ten auf die Wahlbezirke durch Gesetz .

§ 25 . Die vorstehenden Vorschriften treten an die Stelle
der Art . 69 , 76 , 71 , 72 , 74 , Abs . 1 der Verfassungsurkunde vom
31 . Januar 1850 , Art . 115 der Verfassungsurkunde tritt nutzer
Kraft . Alle diesem Gesetze entgegenstehenden Bestimmungen
werden aufgehoben.

§ 26 . Dieses' Gesetz tritt mit dem Tage der Festsetzung de?
Termins der nächsten allgemeinen Wahl durch , den Minister
des Innern in Kraft .

Die in 8 24 erwähnte Ablage zählt folgende Wahlbe -
zirke auf , in denen eine Vermehrungder Zahl der
Abgeordneten (um je einen ) erfolgt : 1 . Potsdam Nr . 9
(Kr . Teltow , Kr . Beeskow - Storkow , Stadt Wilmersdorf ) . An-
zähl der zu wählenden Abgeordneten 3 . 2. Potsdam Rr . 10
(Stadt Charlotteuburg ) 2 Abg . 3 . Potsdam . Nr . 11 (Stadt
Schöneberg, Stadt Neukölln) 2 Abg. 4. Oppeln Nr . 6 '(Kr.
Tarnowitz , Kr . Beuthen ) 2 Abg . 5 . Oppeln Nr . 11 (Kr . Katto-
witz. Kr . Hindenburg ) 2 Abg . 6 . Schleswig Nr . 14 (Kr . Bor-
desHolm , Stadt Kiel, Stadt Neumünster ) 2 Abg. 7 . Arnsberg
Nr . 16 (Kr . Bochum , St . Bockum , St . Herne) 2 Abg . 8 . ArenS»
berg Nr . 11 (Kr . und St . Gelsenkirchen) 2 Abg . 9. Köln Nr .
1 (Stadt Köln) 3 Abg . 16, Düssedorf Nr . 5 (Stadt Duisburg ,St . Oberhausen ) 2 Abg . 11. Düsseldorf Nr . 13 (St . Essen )
2 Abg . 12. Düssedorf Nr . 15 (Kr . Dinslaken , Kr . Müllheim a.
d . Ruhr , St . Hamborn ) 2 Abg.

Westlicher Kriegsschauplatz .
Die Schlacht bei Cambrai .

* Am 23 . November versuchte der Engländer auf dem Haupt¬
kampffelde bei Cnmbrai vergeblich seinen Anfangserfolg
| u einem entscheidenden Durchstoß zu gestalten . Den
strategischen Durchbruch, der den Verbündeten in diesem Jahre
(in Galizieu , bei Riga und Jäkobstadt und in Italien so
glänzend gelungen war , konnten die Engländer hier ebenso-
wenig wie in Flandern in vicrmonatigem Versuch trotz rück-
sichtslosesten Einsatzes außerordentlich starker Kräfte erreichen.
Unter schwer st en blutigen Verlusten brachen
ihre gewaltigen Unternehmungen an dem hel-
denmütigen Widerstands und infolge der wuchtigen Ge -
g e n st ö tz e der deutschen Truppe « zusammen .

Am regnerischen Morgen des 23 . war es dem Gegner ge-
lungen , den Südrand des Ortes Mo. uvres zu besetzen .

Am Nachmittag versuchte er hier weiter nördlich auf Juchh
Gelände zu gewinnen . Er wurde im kraftvollen Gegenstoß
unter hohen Feindverlusten zurückgeworfen. Gleichzeitig er-
folgten nach heftiger Feuervorbereitung am Nachmittag hinter
dichten Wällen von Tanks tief gegliederte starke Masseuan-
griffe der Engländer gegen unsere Front Moeuvres —Fon¬
taine —La Folie . Nach erbittert hin - und herwogendem
Kampfe wurde der Gegner aus Moeuvres abgewiesen und
ihm der Südrand dieses Dorfes wieder entrissen . Zahlt
reiche zerschossene Tanks liegen an dieser Stelle der Front .

In Richtung Bourlon versuchte der Gegner nach mehrfach
wiederholten Angriffen , bei denen er immer wieder schwerste
blutige Verluste erlitt , in den Wald von Bourlon einzu-
(dringen und bis an das gleichnamige Dorf vorzustoßen . Un-
sere kraftvollen wuchtigen Gegenstötze , die sofort einsetzten,
warfen ihn jedoch in erbittertem Ringen wieder aus dem
Dorfe heraus , in dem ungezählte Haufen Englän «
derleichen liegen Schloß Bourlon , in dem er sich noch ge-
halten hatte , wurde nachmittags von unserer tapferen
Infanterie g e st ü r m t und die feindliche Besatzung auf .
gerieben . Der Angriff auf Fontaine und La Folie , der unter
Masseneinsatz von Tanks erfolgte , wurde überall
re st los abgeschlagen . Der auf Coutaing zurückflu¬
tende Gegner wurde durch unsere Artillerie wirksam in der
Flanke gefaßt und erlitt erneut außerordentlich höh «
blutige Verluste . Allein vor dem Dorfe Fontaine lte»
gen über 36 zusammengeschossene Tanks , deren Besatzung zum
größten Teil umgekommen ist. Ein neuer Tankangriff am
späten Nachmittag an derselben Stelle wurde ebenfalls gla«
abgewiesen.

Auf der Front von Creve - Coeur bis Baute ux laK
tagsüber starkes planmäßiges ' feindliches Feuer . Währen »
der Nacht nahm es besonders in Gegend von Fontaine zeit»
weise wieder größere Heftigkeit an , während nächtliche enM-
lische Vorstöße gegen Rumillh und die Kanalstellung westlich
Creve-Coeur in unserem Sperrfeuer erstickten . Unsere Flieu
ger griffen mehrfach erfolgreich feindliche Reserven und Tank»!
mit Maschinengewehren an .

Der 23 . November ist ein besonders blutiger Tag
für die Engländer , die trotz immer neuem Einsatz fri ^
scher Divisionen nach ihrem ersten Durchstotzerfolg nicht mW
keinen Schritt weiter vorrücken konnten, sondern unter hohen
Verlusten gewonnenes Gelände wieder verloren .

Auf der übrigen Westfront , sowohl in Flandern wie an deni
französischen Frontteil war die Gefechtstätigkeit lebhafte« .
Bei Pasfchendaele wurden englische , bei Givencourt starkz
französische Patrouillen abgewiesen. Eigene Patrouillenunter »
nehmungen hatten Erfolg .

Westlicher und südöstlicher Kriegsschauplatz .
Der Sieg der Bolschewiki.

* Aus Kopenhagen berichtet das W .-B . vom 24. 9lov .
AuslaiGspressevertreterder Bolschewicki an der schwedische»



Grenze erhielt ein amtliches Telegramm aus Petersburg vv '
88 . November , wonach jetzt aufder Seite der Bolsche
Co t f i stehen : die gesamte A rmee und Flotte , sowi
der gesamte nördliche , östliche und südöstlich ,
Ste 11 des R e i che s mit den Städten Petersburg, Moskau .
Charkow, Kiew und L)t»essa, soZvie das Uralgebiet und
Sibirien . Von den Fronten kommen Hunderte von Abge -
ordneten , die die Mitteilung vollständiger Sol -idari
tat der neuen Regierung überbringen. Die Lebensmittel-
frage ist ernst, jedoch ist es bisher mit Anstrengungen gelun-
gen , die Schwierigkeiten zu überwinden. Es ist nur noch
schwierig, Brot zu bestbaffen . Die unteren Eisenbahn -
beamten stehen auf der Seite der Bolschowiki . Die Sado -
tage der höheren Beamten ist daher von geringer Wirkung .
Die Wahlen für die verfassunggebende Rationalver -
sammlung haben bei der Flotte stattgefunden u . beim Heere
begonnen . In den Städten finden die Wahlen am 12 . Rovem -
Aer alten Stiles statt . Die bürgerlichen Parteien wollen sicd
nicht unterwerfen, sondern verüben überall Sabotage , wo dies
möglich ist und setzen ihre Hoffnung auf Kaledin . Das Aus-
bleiben telegraphischer Nachrichten <tit§ Petersburg im Aus¬
lande ist auf Sabotage der Telegraphenbeam -
t e n zurückzuführen . Diese hofft man jedoch noch zu über -
winden .

Der Wasfenstillstaudsvorschlag .
* Der ausländische Pressevertreter der Bvlschewiki von der

stljlvi'dilchen Grenze erhielt , wie das W.T .B , aus Kopenhagen
Meldet , ein amtliches Telegramm aus Petersburg , wonack der
Oberstkomiwandierende General Duchonin deshalb verhaftet
Wolde» ist, weil er sich weigerte, den Vorschlag deS Waffen -
stillstände» der ganzen Fron : zu übermitteln . Die Regie -
r u n g wies die verschiedenen Truppenführer an , selbst
«ruf der ganzen Front die Friedensverhandlungen
einzuleiten .

*

* Eine Trohung der Armee . Laut „Nutzlose Slowo .
" hat

nach einer Wiener Meldung des „B . L .-A .
" der Tele -

gierte der russischen Frontarmee nach Peters -
bürg telegraphiert , daß die Truppen des Kriegfübrens
mill>e seien und sofortige » Friedensschluß for -
t> e r n , und werde nunmehr kein Waffenstillstand erreicht, so
würden sie einfach die Waffen niederlegen und
die Schützengräben verlassen .

In Kopenhagen angelangte Telegramme aus Haparanda
besagen lt . W .-T .-B . : ©in Franzose , der vorgestern aus Rust-
land in Haparanda eingetroffen sei, habe mitgeteilt , dah die
Soldaten an der Front in zwei Gruppen geteilt
seien, in Nrwembristen und Dezembristen . Die e r st e r e n
haben beschlossen , die Front noch in d i e f e m M 0 -
nat zu verlassen , die zweiten wollen zu Weih -
nachten von der Front in die Heimat zurückkehren.

Der Lebcnsmittelmangel an der russischen Front. „Na-
tional Tidende" gibt ein Petersburger Telegramm wieder,
wonach der Leiter des Lebensmittelministeriums den Aus-
schüssen des Arbeiter - und Soldatenrats ein Telegramm zu-

(

gestellt hat , das ihm von den Front Heeren zugegangen
«st und worin die Lebens mittellage daselbst als

urchtbar geschildert wird . Die letzten Zwiebackporräte
eien aufgebraucht. Die Lebensmittelzufuhr werde täglich

geringer . Wenn nicht baldige L>ilfe komme , trete eine K a t a-
» rophe ein. Von der Nordfront wurde telegraphiert , das;
in den letzten drei Tagen nur 1» Wagenladungen Lebens¬
mittel täglich eintrafen , bei einem normalen Verbrauch von
824 Wagenladungen täglich. Kein Brot und kein Futter sei
mehr vorhanden und das Heer sei von einer Hungerkata¬
strophe bedroht. — Ter „Times " zufolge ist die Lage an der
russischen West - und Nordestfront kritisch . Die Truppen
find erschöpft und haben Mangel an Lebensm ? t -
teln und Winterkleidern . Die Petersburger Truppen ver-
langen die Einstellung des Bürgerkrieges und die Bildung
eines SDümfteriumS . In Südrußland ist die Lage der Armeen
besser . Die Bauern schicken erhebliche Vorräte nach der Süd -
' —stfront, die mit der früheren Regierung sympathisieren
soll.

Kopenhagen , 24 . Nov . Am 24 . November wird aus Hr-
paranda gemeldet: Es bestätigt sich, daß der Oberkommandie¬
rende des Petersburger Militärbezirks , Oberst Miljukow ,
» n rückgetreten und als ober st er Chef der Truppen
Nntonow eingesetzt ist, der Mitglied deS revolutionären
Komitees ist. (W.B .)

Rotterdam , 26 . Nov . „Daily News" berichten aus Peters -
turg : Trotzkh hielt eine Rede an die auswärtigen Ver-
tveter des Sowjets , worin er u . a . sagte , die Alliierten hätten
die Kundgebungen der Regierung unfreundlich aufgenommen
und die Feinde betrachteten die Revolution ausschließlich von
hem Standpunkt , inwieweit sie Rußland schwäche. Er glaube
aber trotzdem, daß der Krieg bald beendet sein werde .

(B . L. A.)
Amsterdam , 24 . Nov . Einem hiesigen Blatt zufolge melden

die „TimeS" aus Petersburg vom 21 . November: Der P e -
tersburger Sovjet beschloß , die Bolschewik !
bei ihrer Weigerung, aus die Förderin «! der gemäßigten So -
xiallsten nach Bildung eines Koalitionskabinetts einzugehen,
zu unter st ützen .

* Die Veröffentlichung der Geheimverträge. „Daily Ehro -
nicle" meldet aus Petersburg : Am Freitag begannen die Jei -
hingen der Bolschewik! mit der Veröffentlichung der Geheim-
Verträge und Dokumente , worunter sich das Dardanel -
lenabkommen , die Note über die Finanz Konferenz
in Bern und verschiedene geheime Telegramme Te -
restschenkos befinden.

* Bildung eines Maximalistenkorps gegen Kaledin . Nach
einem Petersburger Bericht der „Times " ist ein Maxima -
tlpen -Kvrps in Bildung begriffen , das gegen Kaledin mar -

ieren soll. Der Kommandant der Petersburger Truppen,
u r ch e w , übernimmt den Oberbefehl . Kaledin habe sein

Hauptquartier in Charkow. (B . L.-A.)
'* Beschlagnahm » russischer Schiffe durch England. Ein rus-

stsches Blatt teilt mit . daß die Engländer alle russischen
Schiffsräume in den nördlichen Gewässern beschlag -
« ahmt haben. Auch der russische geschützte Kreuzer „ As -
! oldp , der im Mittelmeer steht , ist unter englische über -
w a ch u n g gestellt worden.

* Lord Cecil über die Lage in Rußland. Der Vertreter des
Reuterschen Bureaus hatte eine Unterredung mit dem Unter-
Staatssekretär des Auswärtigen, Lord Cecil, der folgendes
über die Lage in Rußland erklärte :

Ich glaube nicht , daß die soeben von den russischen Extre -
misten in Petersburg eingeleitete Unternehmung tatsächlich
der Ansicht des russischen Volkes entspricht . Es wäre natür-
lich ein unmittelbarer Bruch des Abkommens vom 5 . Septem¬
ber 1914, und es würde bedeuten , daß einer der Alliierten mit
den übrigen Mitkämpfern mitten im Kriege gebrochen hat,
und zwar wider die ausdrücklichen gegenteiligen Verpflich -
hingen. Falls ein solches Vorgehen von der russischen Nation
gebilligt und angenommen würde , würde es sich damit so gut
wie außerhalb deS ordentlichen europäischen Rates stellen ,
ilber ich glaube nicht, daß das russische Volk dieses Vorgehen
bestätigen oder billigen wird Die Proklamation, die vo«

.' ciUOT . die st <k» als RegieruM ausgeben , « lassen rvuri£ ,
e ' zte die Soldaten an , ihre Generale zu verhaften , längs der
anzen Front mit dem Feinde über die Schützengräben hin-

weg Friedensverhandlungen anzuknüpfen . Wenn das in erster
Linie die Vernichtung der russischen Armee als Kampfkraft
bezwecken soll, so kann man schwer ein anderes oder passendes
Verfahren sehen , das jene verantwortlichen Leute in Peters -
bürg hätten einschlagen können Wenn - es auch ganz unmög-
lich ist, gewisse geschäftliche Verhandlungen zu vermeiden , wie
sie sich beispielsweise aus der Verhaftung britischer Unter -
tanen ergeben, so kann keine Rede sein von einer
diplomatischen Anerkennung oder von Unter -
Handlungen mit ihnen . Es besteht keine Aussicht , eine
solche Regierung anzuerkennen .

Ein neutrales Urteil .
Kopenhagen . 24. Nov . (Nichtamtlich . ) „(Sozialdemokraten",

das Organ des sozialdemokratischen schwedischen Finanz -
Ministers Branting schreibt: „Die neue russische Regierung
hat freies und volles Selbstbestimmungsrecht für alle Nationen
Rußlands proklamiert . Wenn es wahr ist, daß die Entente
drei und einhalb Jahr lang fiir die Abschaffung des Mili¬
tarismus und die Anerkennung der Freiheit aller Nationen
Krieg geführt hat , so sollte man glauben , daß nun in den
Enteuteländern große Freude , ja Begeisterung darüber
herrscht, daß in Rußland eine Partei zur Macht gelangt ist .
die das stehende Heer durch eine Volksmiliz ersetzen wird und
sofort die Freiheit aller Nationen proklamiert .

„ Was die Lenin -Trotzkys -Regierung nun für die vielen
Völker Rußlands proklamiert , ist nur das , was die Entente
in ihrer Antwort an Wilson als ihr Krieg^ iel bezüglich
Österreich-Ungarns erklärt hat . Jetzt aber, wo dieses Ziel in
Rußland durchgeführt wird , wird offen Anarchie erklärt ,
gleichzeitig versucht man die Friedensrevolution auf das
schrecklichste ^"»uschwä» ^ " » rh pmmert über das Blut , daS
die russische Revolution kostet, das nur ein Tropfen im Ver
gleich zu dem Blut ist, das der Krieg verursacht. Die Wahr -
heit ist, daß die Kapitalisten Frankreichs , Englands und Ame-
rikas bedeutende Summen in Rußland angelegt haben und
nun weitere mit Aussicht auf den ungeheuren Nutzen anzu -
legen hoffen . Jetzt fürchtet man , daß die russischen Völker
wirklich die Selbstverwaltung erhalten und daß dadurch die
Aussicht auf Gewinn verringert wird .

"

Ver Kri ? ? nnd die Keimst .
Ter bayerische Kriegsminister über die Lage .

* In der bayerischen Kammer der Abgeordneten ergriff
beim Militäretat Kriegsminister von Hellingrath das
Wort und widmete den braven Truppen Worte herzlichen
Dankes . Jedes Wort der Bewunderung für ihre Zähigkeit
und Nervenkraft sei unzulänglich . Durch ihr Aushalten im
Westen gewährten sie unserer Marine Zeit , langsam aber
sicher mit ihren U -Booten das .Lebensmark aus Ena -
landsKnochen zu ziehen, und hätten den Schlag möglich
gemacht , mit dem Italien für seinen Verrat bestraft sei .
(Bravo . ) Der unerhört kühne Entschluß d«r Obersten Heeres -
leitung , trotz der außerordentlichen Belastung unserer West-
front eine Anzahl Divisionen für den Angriff cm der italieni -
schen Front freizumachen, gebärt wolil zu den glänzendsten
Ruhmestaten , die sich an die Namen Hindcuburg und Luden-
dorff anschließen. (Bravo .) Daß seine Wirkungen weit über
den italienischen Kriegsschauplatz hinausgingen , sei heute
schon klar zu übersehen. Alles, was die Entente unter emp¬
findlicher Belastung ihrer Eisenbahnen und ihres Schiffs -
raumes Italien jetzt zuführen wolle , werbe unsere Westfront
fühlbar entlasten. In Frankreich unÄ Flandern keine durch -
schlagende Erfolge , in Rußland Zusammenbruch der Regie-
rung , in Italien die größte Niederlage des Krieges , Tag für
Tag die Abnahme des an sich knappen Schiffsraumes und in
weiter Ferne die Aussicht auf amerikanische Hilfe , unsicher
in ihrer militärischen Wirksamkeit, sicher aber als E n d e d e r
englischen Weltherrschaft (Bravo ), so stelle sich
heute die Lage der Entente dar . (Bravo . ) Was uns die nächste
Zukunft bringen wird , niemand weiß es , .aber hat das deutsche
Volk nicht allen Anlaß , hoffnungsvoll in die Zukunft zu sehen
und in innerer Geschlossenheit sich dieser Zukunft zu er-
freuen ?

Ein zeitgemäßer und dankenswerter Erlas ».
Wie das W .T .B , meldet, hat der prerchische K r i e g s m i -

n i st e r an sämtliche ihm unterstellte Dienststellen folgenden
Erlaß gerichtet:

Jeder einzelne im Volke trägt an der Not des Krieges , nie-
mand soll ihm die Last unnütz vergrößern . Das geschieht aber ,
wenn Dienststellen im Verkehr mit dem Publikum dem Ge-
suchsteller nicht in schneller , höflicher Art helfen , sondern
den Verkehr zur Quelle von Mißhelliĉ eiten und Mißstim -
mungen machen . —~ Wer so handelt , schädigt das Vaterland
und zeigt, daß er seiner Aufgabe nicht gewachsen ist . Persön¬
lichkeiten , die auch nach erfolgter Belehrung fortfahren , ihren
Mitmenschen das in dieser Zeit an sich schwere Dasein durch
ihr Benehmen noch mehr zu erschweren , dürfen an diesen
Stellen nicht geduldet werden. von Stein .

* Der Bundesratsausschuß fiir auswärtige Angelegenheiten.
Die „Korrespondenz Hoffmmiu" meldet amtlich, daß der Aus¬
schuß für auswärtige Angelegenheiten in dieser Woche
» : Berlin zusammentritt .

* Der bayerische Landtag . Durch königliche Verfügung vom
22 . November wurde die Dauer des bayerischen Landtages
bis einschließlich 3». April 1918 verlängert .

* Die Stürme der letzten Tage haben viele Fernsprech -
leitungen gestört, so daß bis zur in Angriff genommenen Wie-
derherstellung der Leitungen die Gespräche nach außerhalb
Verzögerungen erleiden werden.

Die Neutralen .
* Entrntespiouage in Schweden . Kapenhagener Blätter

geben eine Aufsehen erregende Meldung des Stockholmer
Blattes „Aftonbladet" über die Entdeckung einer tveit ver-
breiteten Ententespionage in Schweden wieder, die die Ver -
nichtung der deutsch - schwedischen Handels -
schiffahrt und die militärische und wirtschaftliche Spiv -
nage in Schweden bezwecke . (W.B . )

Srosskerzogtum Waden .
Karlsruhe , 26 . November .

Astern besuchten Ihre Königlichen Hoheiten der Groß -
herzog und die Großherzogin mit Ihrer Königlichen
Hoheit der Großherzogin Luise den Gottesdienst in der
Schloßkirche . Heute nahm Seine Königliche Hoheit der
Großherzog die Vorträge des Geheimen Legationsrats
Dr . Seyb , des Staatsministers Dr . Freiherrn von Dusch
und des Präsidenten Dr . von Engelberg entgegen .

* Der Präsident des Staatsministeriums , Staatsmini -
ster Dr . Freiherr von Dusch , ist durch Unwohlsein
verhindert , der am Mittwoch , den 28 . d . M . stattfinden¬
den Eröffnung der Ständeversammlung anzuwohnen ,
An seiner Stelle wird , der Minister des Innern , Dr . Fret »
Herr von und zu Bodman , die Eröffnungsansprache
verlesen . • •

* * Die Fahrpreisermäßigung zum Besuch kranker unv
verwundeter oder zur Beerdigung verstorbener deutscher
Kriegsteilnehmer wird künftig nur noch unter der Be -
dingung gewährt , daß neben der . Bescheinigung der Orts -
Polizeibehörde eine mit Siegel oder Stempel versehene
Bestätigung oder ein Telegramm der Lazarettveiwal -
tung oder des behandelnden Arztes über die Erkrankung ,
Verwundung oder das Ableben des Kriegsteilnehmers
sowie darüber vorgelegt wird , daß dem Besuch nichts
entgegensteht '.

Jlua der Westöentz .
R . Großherzogliches Hoftheater . Der erste Versuch

einer Opernaufführung im Städtischen Konzerthaus , der
am Samstag unternommen wurde , ist im großen Gan -
zen befriedigend ausgefallen . Man konnte für diesen
Zweck allerdings kaum ein geeigneteres Werk finden ,
als Kreutzers „Nachtlager in Granada "

, dessen
Szenenführung mit ihrem genrehaften Einschlag vor -
trefflich in den Rahmen der kleinen Bühne paßte . Auch
in akustischer Hinsicht waren keinerlei Nachteile festzu¬
stellen , denn die mangelnde rhythmische Disziplin unÄ
die dynamischen Übertreibungen der Blechbläser , unter
denen die Sänger den Abend über zu leiden hatten , wür -
den sich irn Hostheater vermutlich nicht weniger bemerk »
bar gemacht haben . Da , wo der Orchesterklang die vor -
geschriebenen Grenzen innehielt , kamen die Singstiimnen
durchaus zur Geltung . Die Rolle des Prinzrogenten hat
durch Herrn Ziegler eine Neubesetzung erfahren , wie
sie , vor allem stimmlich , gar nicht besser gedacht werden
kann . Frl . Friedrich sang die Gabriele mit präch -
tigem Wohlklang ; auch ihre Kunst der Darstellung macht
neuerdings Fortschritte . Der Dirigent , Herr Hof -
mann , ließ es allzusehr an rhythmischen Schattierun¬
gen fehlen . Die Chöre verdienten alles Lob .

Meueste Drahtnachrichten .
W.T .B . Großes Hauptquartier , 26. Rov ^

vormittags . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz .

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .
In Flandern nur zeitweilig zwischen Poelcapelle und

Gheluvelt gesteigerte Fenertätigkeit . Borfeldkämpfe ver¬
liefen für uns erfolgreich und brachten Gefangene ein .
Nordöstlich von Pasfchendacle scheiterte der Vorstoß eines
englischen Bataillons .

Auf dem Schlachtfelde südwestlich von Cambrai wie -
derholte der Feind hartnäckig seine Angriffe auf Jnchy .
Die dort in den vorhergehenden Tagen in Abwehr und !
Angriff bewährten Truppen wiesen auch gestern den
Feind restlos ab.'

Unser Vernichtungsfeuer schlug in feindliche Truppen -
ansammlungen und in die Bereitstellungen zahlreicher
Panzerkraftwagen südlich von Grniucourt . Schwächere
Infanterie stieß gegen Bourlon vor ; sie wurde zurück -
geworfen .'

Aus den letzten Kämpfen bei Bourlon hinter unsere «
Linien verbliebene Engländernester wurden in blutigem
Nahkampf gesänbcrt . 8 Offiziere , mehr als 300 Man »
an Gefangenen , 2U Maschinengewehre wurden erbeutet .

Am Südwestrande des Waldes von Bourlon und West-
lich von Fontaine brachten uns nächtliche, sehr heftige
Handgranatenkämpfe den erwünschten Geländegewinn .

Nördlich von Banteux griff der Feind nach heftigem
Trommelefeuer an .

Er wurde abgewiesen .
Ein englischer Vorstoß östlich von Griconrt brach vo«

unseren Hindernissen zusammen .
Heeresgruppe deutscher Kronprinz .

Nach starker Feuersteigerung griff der Franzose in
4 Kilometer Breite zwischen Samognenx und Beaumont
an . Seine ersten Angriffswellen , durch unser Infanterie -
und Artillcricfcuer zersprengt , fluteten in ihre Ausgangs -
stelluugeu zurück. Mehrfache Anstürme neu angesetzter
Kräfte brachen in unserer Abwehrzone zusammen . Zahl -
reiche Turkos , Zuaven und andere Franzosen wurde «
gefangen .

Tas starke Feuer griff von dem Gesichtsfelde auch aus
die benachbarten Abschnitte über und hielt namentlich z«!
beiden Seiten von Ornes tagsüber in großer Stärke an .

Infanterie - , Schlacht - und Jagdflieger griffen trotz hef»
tigeu Sturmes und Regens erfolgreich in den Kampf ein
nnd unterstützten auf dem Gefechtsfeld bei Cambrai und '
au der Maas unermüdlich Führung und Truppen .

Östlicher Kriegsschauplatz
und

Mazedonische Front
keine größeren Kampfhandlungen .

Italienische Front .
In örtlichen Gebirgskämpfen erzielten unsere Truppe »

Erfolge und behauptete » sie gegen italienische Gegenan -
griffe .

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorsf .
Verantwortlich für den Staatsanzeiger und de»

redaktionellen Teil :
Hauptschriftleiter C . Amend in Karlsruhe.

Druck und Verlag :
$ . Braunsche Hofbuchdruckerei in Kark » i « h ?
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zu Tagespreisen

Friedrich Maeyer
Baubiechnerei
Karlsruhe i . Bad.
Gartenstraße 8

QJtnfm HaupisammetsteTe Aart ^ riedrichs

Straße 17 gißt wie in den vergangenen Jahren

( ZVeißnachte - Schachketn zum ffiUfon aus . (Möge
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grauen einen Meißnachtegruß senden Können .
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Obst-Verkauf.
Mit der Abgabe des bei der Geschäftsstelle der Badische»

Obstversorgung angemeldeten Obstes wurde am Freitag , den
23. d. MtS., begonnen. Besteller, die bis jetzt noch keine Auf¬
forderung zum Abholen erhielten , empfangen diese im Laufe
der nächsten und übernächsten Woche.

Neue Bestellungen können nicht mehr ange¬
nommen werden .

Geschäftsstelle der Bad. Obstversorgung .
Herbstbericht fSr das Großherzogtum Kaden auf 23 . November 1917 .

Nach den Berichten der Vertrauensmänner der landwirtschaftlichen Bezirksvereine für Weinbau-Begenden zusammengestellt durchdas Grotzh . Statistische LandeSamt . | hu*>r«<k »ra -a «fcht .
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SB .228 . Mannheim . In dem
Konkursverfahren über das
Vermögen der Firma A.
Schlegel & So . in Mannheim
ist nachträglicher Prüfungs -
termin bestimmt auf Freitag ,
21. Dezember 1917 , vorm. 11
Uhr , vor dem Amtsgericht Z 5
dahier, II . Stock. Saal 'D,
Zimmer Nr . 114.

Mannheim , 21 . Nov . 1917 .
Der Gerichtsschreiber

Großh . Amtsgerichts Z . 5.

SB.-22Ö. Wiesloch . Das Kon¬
kursverfahren über den Nach-
laß des Maurevs Florian
Laier in Rauenberg wurde
eingestellt, nachdem sämtliche
Beteiligte ihre Zustimmung
zur Aufhebung erteilt haben.

Wesloch . 20 . Nov . 1917.
OZerichtsschreibrrei

Großh. Amtsgerichts.

W.218 .2 Freiburg . Abwe¬
senheitspfleger Wilhelm Ruß
in Lauda hat beantragt , den
Franz Joseph Rüger , geboren
13 . Dezember 1864 zu Lauda ,
zuletzt Finanzasststent in
Freiburg i. B ., welcher im
Jahre 1888 nach Amerika
ausgewandert ist und seit dem
Jahre 1897 verschollen ist,
für tot zu erklären . Der Ver-
schollene wird aufgefordert ,
sich spätetstens in dem auf

Freitag , 28. Juni 1918 .
vorm. 9 Uhr,

vor dem unterzeichneten ®e»
mchta anberaumten Aufge¬
botstermin zu melden,
widrigenfalls die TodeSer-
klärung erfolgen wird .

An alle, welche Auskunft
über Leben oder Tod des Ber«
schollenen erteilen könne«,
ergeht die Aufforderung , spä-
testens im Ausgebotstermin
dem Gerichte Anzeige zu er-
statten .

Freiburg , 19. Nov. 1917 .
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts 3.

W.236 .21 . Oberkirch. D«
Stadttaglöhner Leo Huber i«
Karlsruhe hat beantragt , den
verschollenen Landwirt Josef
Huber ll aus Hesselbachs zu-
letzt wohnhaft in Tiergarten ,
für tot zu erklären . Der be-
zeichnete Verschollene wird
aufgefordert , sich spätesten?
in dem auf
Donnerstag , 4. Juli 1918 ,

vormittags 11 Uhr,
vor dem Amtsgericht Ober -
kirch anberaumten Aufgebots -
termine zu melden , widrigen -
falls die Todeserklärung er-
folgen wird . An alle, welche
Auskunft über Leben oder
Tod des Verschollenen zu er-
teilen vermögen , ergeht die
Aufforderung , spätestens im
Aufgebotstermine dem Ge-
richt Anzeige zu machen.

Oberkirch. 19 . Nov. 1917 .
Gerichtsschrriberet

Großh . Amtsgerichts .
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